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  KOMMENTAR

I Frühling im Februar

Zur Halbzeit der XXII. Olympischen Winterspiele in Sotschi haben die Verantwortlichen des 
deutschen Sports nach eigenen Worten „Frühlingsgefühle“ überkommen. Ein hübsches Wort-
spiel, dass die Lage im Olympiaort am Schwarzen Meer und den nahegelegenen Bergen gleich 
in mehrfacher Hinsicht trifft.

Ungewohnt hohe Temperaturen haben Schnee schmelzen lassen oder manchen gar zum Fuß-
bad am Strand eingeladen. 

Warm ums Herz ließ aber auch werden, dass die Athleten dennoch erstklassige Bedingungen 
vorfinden, mit die besten, die es jemals bei Winterspielen gegeben hat. 

Sonnige Stimmung verbreiten drittens die zahllosen Freiwilligen, die sich offensichtlich London 
zum Vorbild nehmen und jedem Gast das Gefühl vermitteln, ihn höchstpersönlich zu begrüßen. 

Und schließlich waren auch die Leistungen der Deutschen Olympiamannschaft insgesamt dazu 
angetan, dass beispielsweise Chef de Mission Michael Vesper meinte, einen Anflug von Mai 
mitten im Februar zu erleben. Mochten andere Pleiten, Pech und Pannen sehen und für die 
zweite Olympiawoche goldlose Zeiten voraussehen: Selbst wenn längst nicht alle Planungen ins 
Ziel führten, mischte die Mannschaft zur Halbzeit mit vor allem goldglänzender Bilanz munter mit 
im internationalen Vergleich.

Das Ziel, 30 Medaillen wie 2010 in Vancouver gewinnen zu wollen, ist zwar nicht mehr erreich-
bar; das wird zu diskutieren sein. Aber in dieser besonderen Situation in Sotschi trifft das Wort 
des neuen, alten Bundesinnenministers zu. Es sei nicht kritikwürdig, dass der DOSB die Latte 
hochgehängt habe, sagte Thomas de Maizière. Schließlich handele es sich hier um Leistungs-
sport. 

Und dabei stehen die Athleten in Sotschi im Mittelpunkt. Sie merken, dass für sie alles getan 
wurde und dass anderes, was vorher im Fokus stand, in den Hintergrund rückte.

Vom Tisch ist das alles nicht. Es wird Gesprächsthema bleiben. Aber es tut gut, dass sich das 
wärmende Licht in diesen Tagen vor allem auf das richtet, was die Spiele sind, wie Vesper sagte:
„Ein Sportfest!“

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Bundespräsident Gauck heißt Olympiamannschaft willkommen

I Die Akkreditierungs-Frist für Berichterstatter endet am 20. Februar um 11.00 Uhr 

(DOSB-PRESSE) Wenige Stunden nach der Schlussfeier der XXII. Olympischen Winterspiele in 
Sotschi kehrt die Deutsche Olympiamannschaft am Montag, 24. Februar, in die Heimat zurück 
und wird auf dem Münchner Flughafen von Bundespräsident Joachim Gauck und ihren Fans 
empfangen. 

Das Team um Fahnenträgerin und Olympiasiegerin Maria Höfl-Riesch, das unter dem Motto „Wir 
für Deutschland“ an den Start gegangen war, wird nach 16 Wettkampftagen voller Erlebnisse, 
Erfahrungen und Eindrücke gegen 13.00 Uhr mit einem Lufthansa-Sonderflug landen und eine 
Reihe Erfolge im Gepäck haben. Erster Gratulant ist Bundespräsident Joachim Gauck, der die 
Deutsche Olympiamannschaft direkt auf dem Rollfeld in Empfang nimmt. 

„Wir wünschen uns einen emotionalen Abschluss für die Athletinnen und Athleten. Sie haben 
mehr als zwei Wochen lang alles gegeben und wir hoffen auf viele Fans, die die Mannschaft 
gebührend feiern“, sagen DOSB-Präsident Alfons Hörmann und Chef de Mission Michael Vesper.

Es werden zahlreiche Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft, darunter auch viele Medail-
lengewinner anwesend sein. Mit an Bord ist unter anderem Doppel-Olympiasieger Felix Loch: 
„Es ist ein Traum als Doppel-Olympiasieger nach Hause zurück zu kommen. Ich freue mich auf 
Familie, Freunde und natürlich die Fans, die mit uns gezittert und mitgefiebert haben. Da war 
schon 2010 unglaublich viel los.“ 

Als politische Gäste werden neben Bundespräsident Joachim Gauck, der bayerische Innenminis-
ter Joachim Herrmann, der Münchner Oberbürgermeister Christian Ude sowie weitere Vertreter 
der Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik erwartet.

Fans der Deutschen Olympiamannschaft sind herzlich eingeladen

Nach der Landung und der Begrüßung auf dem Rollfeld wird die Olympiamannschaft direkt ins 
München Airport Center (MAC) gefahren, wo gemeinsam mit dem Fans gefeiert werden soll. Alle 
Anhänger der Deutschen Olympiamannschaft sind herzlich eingeladen, den Athletinnen und 
Athleten einen unvergesslichen Empfang zu bereiten. 

Bereits ab 12.00 Uhr findet ein Bühnenprogramm im Zentrum des MAC neben der Audi quattro 
Skisprung-Schanze statt, inklusive aller emotionalen und sportlichen Highlights aus Sotschi. 
Sportmoderator Markus Othmer wird durch das Programm führen. Unterstützt wird er von 
Andreas Richter, der als Moderator des Deutschen Hauses Sotschi 2014 seine emotionalsten 
Momente mit der Deutschen Olympiamannschaft beisteuern wird.

Für alle Autogrammjäger besteht die Möglichkeit, ihren Helden ganz nah zu sein und begehrte 
Unterschriften einzusammeln.
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Nach den Olympischen Winterspielen ist vor den Paralympics

Während der Veranstaltung findet auch die Staffelübergabe an die Deutsche Paralympische 
Mannschaft statt. Die Paralympischen Athletinnen und Athleten werden vom 7. bis 16. März um 
die Medaillen in Sotschi kämpfen. 

Der Akkreditierungsfrist für Medienvertreter, die von der Veranstaltung berichten möchten, endet 
am 20. Februar um 11.00 Uhr. 

Weitere Informationen zur Feier und zur Akkreditierung finden sich online in der Einladung.

I Die deutsche Paralympische Mannschaft ist nominiert

I Sieben Athleten und sechs Athletinnen reisen im März nach Sotschi 

(DOSB-PRESSE) Die Nominierungskommission des Nationalen Paralympischen Komitees für 
Deutschland hat am vorigen Donnerstag (13. Februar) die Namen der 13 Athleten (sieben 
Männer, sechs Frauen) bekanntgegeben, die vom 7. bis 16. März an den XI. Paralympischen 
Winterspielen in Sotschi (Russland) teilnehmen werden. Die Jüngste im Feld ist Anna-Lena 
Forster mit 18 Jahren, die Älteste Andrea Eskau (42 Jahre).  

Zu den 13 Athleten und zwei Begleitläufern kommen weitere 27 Personen aus dem Funktions-
team hinzu, darunter Trainer, Ärzte, Betreuer. Insgesamt erwarten die Organisatoren aus Sotschi
rund 700 Sportlerinnen und Sportler aus 45 Nationen, die in fünf Sportarten antreten werden.

Für Karl Quade, Chef de Mission, sind es bereits die fünften Winterspiele in dieser Funktion. 
„Unser Team besteht aus einigen erfahrenen und erfolgreichen, aber auch aus jungen Athleten", 
sagte er. "Man könnte auch sagen, wir schicken eine kleine, aber feine Mannschaft nach Sotschi.
Wenn es den Athleten gelingt vor Ort ihre Topleistungen abzurufen, dann werden wir auch 
schöne Erfolge feiern.“ 

Die Nominierten:

| Ski alpin: Anna-Lena Forster, Franz Hanfstingl, Georg Kreiter, Thomas Nolte, Andrea 
Rothfuss, Anna Schaffelhuber. Stefan Lösler (Para-Snowboard)

| Ski nordisch: Willi Brem, Andrea Eskau, Martin Fleig, Vivian Hösch, Tino Uhlig, Anja 
Wicker

I Die weiteren Sotschi-Termine 

| Samstag, 22. Februar 2014 – Bilanz-Pressekonferenz der Deutschen Olympiamannschaft
Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen 
Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig via Newsletter, Abo
unter www.dosb.de/newsletter)
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| Montag, 24. Februar 2014 – Willkommensfeier für die Deutsche Olympiamannschaft auf 
dem Flughafen München

Alle Dokumente zu Sotschi 2014 wie Nominierungsrichtlinien, IOC-Charta, Social-Media-Guide-
lines, Guidelines zum Umgang mit Olympischen Symbolen für Medienhäuser und vieles mehr 
gibt es unter dem Link www.dosb.de/sotschi2014-dokumente.

Neuigkeiten rund um die Deutsche Olympiamannschaft gibt es zudem im Social Hub des Teams 
unter www.deutsche-olympiamannschaft.de und in der offiziellen App der Deutschen Olympia-
mannschaft für iOS und Android. 

Die schnellsten News finden sich auf unserem Twitter-Kanal @DOSB mit Hashtag #WirfuerD. 
Interaktionen gibt es zudem auf der Facebook-Seite der Deutschen Olympiamannschaft unter 
www.facebook.com/olympiamannschaft.

Ausführliche Hinweise zu den XXII. Olympischen Winterspielen in Sotschi finden sich hier.

I Olympisches Jugendlager trifft Sportpolitik 

(DOSB) Auch in Sotschi haben Vertreter der Politik das Deutsche Olympische Jugendlager 
besucht. Bei Gesprächen in zwangloser Atmosphäre waren es aber nicht nur die Jugendlichen, 
die sich mit vielen Fragen an die Politiker wandten. Interessiert an den Erfahrungen der Nach-
wuchssportler zeigten sich Michaela Engelmeier-Heite (SPD) und Katrin Kunert (Die LINKE), die 
sich als Vertreterinnen und Vertreter aus dem Sportausschuss des Deutschen Bundestages mit 
einer Teilnehmergruppe im Deutschen Haus am 8. Februar trafen.

Beide Politikerinnen hatten sich trotz kritischer Stimmen auf den Weg in den Kaukasus gemacht,
um sich dort mit ansässigen Vertretern aus Politik und Kultur auszutauschen. „Es war uns ein-
fach wichtig, dass wir uns ein eigenes Bild von den Gegebenheiten vor Ort machen können. Die-
se Chance wollten wir uns nicht entgehen lassen“, sagte Michaela Engelmeier-Heite.

Mosaiksteine dieses Gesamteindrucks sind auch die Schilderungen der Jugendlichen, die mit 
leuchtenden Augen von ihren „olympischen“ Erfahrungen berichteten. Zur Sprache kamen aber 
auch solche Themen, die im Vorfeld und während der Spiele die Berichterstattung prägten. „Na-
türlich spielen Menschenrechte und Umweltschutz auch bei unserem Besuch eine wichtige Rolle.
Diese werden wir in Gesprächen mit einfließen lassen, dafür wollen wir sensibilisieren“, sagte 
Katrin Kunert.

Zudem erhielten die Jugendlichen einen Einblick in die Sportpolitik Berlins. Andreas Statzkowski, 
Staatssekretär in der Senatsverwaltung für Inneres und Sport, und Herbert Derker, Abteilungs-
leiter Sport beim Senator für Inneres und Sport, standen den Teilnehmern des Deutschen Olym-
pischen Jugendlagers Rede und Antwort. Dabei sprachen die Politiker und jungen Athleten auch 
über die Menschenrechtssituation in Russland. „Ich mache immer auf diese Themen aufmerk-
sam. Ich habe mich bewusst für den Besuch entschieden. Es ist auch ein Zeichen für unsere 
olympischen Athleten“, sagte Statzkowski z. Außerdem sprachen die beiden Landespolitiker über
Sportförderung und den Ausbau von Sportstätten in der Bundeshauptstadt.
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Natürlich stand auch das Thema Olympiabewerbung in Deutschland und Berlin im Raum. Dabei 
verwies Statzkowski auf die Vielzahl der internationalen Sportveranstaltungen, die in den kom-
menden Jahren in Berlin stattfinden werden. „Es war schön, dass sich die Gäste für uns Zeit 
genommen haben. In ihren Ausführungen haben sie viele verschiedene Punkte angesprochen 
und uns damit einen Einblick in ihre Aufgabenfelder geben können“, sagte Jugendlager-Teilneh-
merin Vera Biastoch nach dem Gespräch. 

I Design-Wettbewerb für Lillehammer-Maskottchen ausgerufen

(DOSB-PRESSE) Lillehammer sucht ein Maskottchen für die Olympi-schen Jungendspiele 
(Youth Olympic Games) 2016, die in der norwegischen Stadt ausgetragen werden. Bis 31. März 
können Vorschläge für den Design-Wettbewerb eingereicht werden. 

Die Teilnahme am Wettbewerb ist für junge Leute aus aller Welt über die Facebook Seite von 
„Lillehammer 2016“ möglich. Neben dem Ansehen als offizieller Designer des „Youth Olympic 
Mascots“ erwarten die Gewinner viele Preise, unter anderem ein Samsung S4 Active Smart-
phone.

Eine Jury der Olympischen Jugendspiele wird die drei Finalisten bekannt geben. Der Sieger wird 
danach aus diesen drei Finalisten durch eine öffentliche Abstimmung auf Facebook gewählt.

Die „Jugendolympiade“ ist ein professionelles Sportevent für junge Menschen aus der ganzen 
Welt. Das Sportprogramm ist an das der Olympischen Spiele angelehnt, mit 28 Sportarten bei 
Sommer- und sieben bei Winterspielen. 

Genau wie die Olympischen Spiele finden die Youth Olympic Games alle vier Jahre statt. Die 
Spiele in Lillehammer im Jahre 2016 werden nach den Spielen in Innsbruck (2012) die zweiten 
Winterspiele der noch jungen Geschichte werden. Lillehammer war 1994 Gastgeber der XVII. 
Olympischen Winterspiele.

Weitere Informationen finden sich auf der Seite des Internationalen Olympischen Komitees und 
auf der offiziellen Facebook Seite der Youth Olympic Games Lillehammer 2016.

I Die Sportabzeichen-Tour startet ins zehnte Jahr

I Zum ersten runden Jubiläum der Sportabzeichen-Tour gibt es viele Highlights, unter 
anderem duellieren sich zwei Standorte bei einem Doppel-Event

Von Schleswig-Holstein bis Bayern, von Nordrhein-Westfalen bis Sachsen. Bei der Sportabzei-
chen-Tour 2014 geht es quer durch die Republik. Neben Tourstopps, die in Stadien und auf 
Sportplätzen Tausende Schüler in Bewegung bringen werden, sind auch in diesem Jahr wieder 
einige Sonderevents dabei, um Menschen für das Deutsche Sportabzeichen auch außerhalb 
klassischer Sportstätten zu begeistern.
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Den Anfang macht am 16. Juni das thüringische Mühlhausen. Den Beinamen „Stadt der Türme“ 
verdankt Mühlhausen den einst 59 Türmen der Kirchen und Stadtmauern, wovon 40 heute noch 
erhalten sind. Am 27. Juni macht die Sportabzeichen-Tour in Gießen in Hessen Halt, wo am 
Freitagnachmittag neben vielen Schülern auch zahlreiche Familien erwartet werden. Der Stopp in
Kiel in Schleswig-Holstein am 2. Juli steht ganz im Zeichen der Inklusion. Zahlreiche Sportler mit 
und ohne Behinderungen werden sich hier gemeinsam den Prüfungen für das Deutsche Sport-
abzeichen stellen.

Losheim am See stellt am 4. Juli den saarländischen Tourstopp. Die Parklandschaft am Loshei-
mer Stausee ist breitensporterprobt. Hier finden seit mittlerweile 13 Jahren die saarländischen 
Schullaufmeisterschaften statt. In der Lutherstadt Wittenberg in Sachsen-Anhalt fiebert während 
der Lutherdekade eine ganze Stadt dem 500. Jubiläum des Thesenanschlags des Reformators 
entgegen. Der Tourstopp am 11. Juli wartet unter dem Motto „Sport trifft Kultur“ mit Überra-
schungen rund um das große Jubiläum auf.

Nur vier Tage später, am 15. Juli gastiert die Sportabzeichen-Tour in der Sächsischen Schweiz. 
Die Breitensportler in Freital im Herzen Sachsens greifen dort nach Gold, Silber und Bronze, 
bevor die Tour am 25. Juli in den Süden der Republik nach Regensburg in Bayern weiterzieht. 
Die Heimat der berühmten Domspatzen ist bekannt durch ihr kulturelles Erbe und ist eine der am
besten erhaltenen mittelalterlichen Großstädte. Aber auch als Sportstadt wird sie zu überzeugen 
wissen. 

Beim Stopp auf den ostfriesischen Inseln Norderney und Langeoog am 4. August in Niedersach-
sen kommt es zu einem Novum in der zehnjährigen Geschichte der Sportabzeichen-Tour. Dann 
werden sich die Insulaner ein Fernduell darum liefern, wer am Tag der Veranstaltung in einem 
Zeitraum von zwei Stunden mehr Sportabzeichen ablegt. In Falkensee in Brandenburg am 5. 
September geht es neben dem Fitnesstest auch um das Thema Ernährung. Frei nach dem Mot-
to: Wer mehr Sport treibt, darf auch bei der Verpflegung mehr zulangen. Mit vielen originellen 
Ideen werden hier Bewegung und Kalorienaufnahme in ein für Kinder verständliches Verhältnis 
gebracht.

Mitmachen erlaubt

Das Finale der Sportabzeichen-Tour 2014 ist am 13. September in Duisburg in Nordrhein-West-
falen. Der Sportabzeichen-Tourstopp gliedert sich an das große Breitensportfest „Duisburg be-
wegt sich“ an. Wenn zahlreiche Sportvereine in der Fußgängerzone ihre Sportarten präsentieren,
ist „Mitmachen strengstens erlaubt“. 

Auch 2014 kann die Sportabzeichen-Tour auf die Unterstützung der Nationalen Förderer des 
Deutschen Sportabzeichens setzen. Sparkassen-Finanzgruppe, kinder+Sport und Ernstings's 
family sowie der neue Partner BKK24 machen sich für den Breitensport stark. Drei von ihnen, 
Sparkassen-Finanzgruppe, kinder+Sport und Ernstings's family, werden wie 2013 prominente 
Botschafter des Deutschen Sportabzeichens wie Frank Busemannauf die Reise schicken und mit
ihren Sport-Aktions-Modulen wie z.B. einem Familien-Parcours für Groß und Klein die Sport-
abzeichen-Tour noch attraktiver machen.
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Die BKK24 setzt ihren Fokus auf eine digitale Aktivierung über die Sportabzeichen-App von 
splink, die Teilnehmer und Interessierte auf ihrem Weg zum Fitnessorden begleitet. Sportler 
können über die beliebte App aktuelle Leistungsanforderungen und bundesweite Sportabzei-
chen-Treffs abrufen sowie ihre Trainingsleistungen dokumentieren und ihren Weg zum Deut-
schen Sportabzeichen nachverfolgen. 

Der Partner der Sportabzeichen-Tour BIONADE sorgt auch in diesem Jahr für kühle Erfrischun-
gen. Außerdem können sich Teilnehmer und Besucher an einem Stand wieder über die vielfälti-
gen Vorteile des Deutschen Sportausweises informieren.

I Bundesliga-Stiftung unterstützt die Nachwuchselite der Sporthilfe

(DOSB-PRESSE) Die Bundesliga-Stiftung präsentiert seit dem 21. Spieltag der Liga im Zuge 
ihrer Kooperation mit der Deutschen Sporthilfe eine neue TV-Kampagne mit Athleten der Nach-
wuchselite-Förderung. Im Fokus des 30-sekündigen Spots stehen die rund 160 jungen Sportler, 
die in die Nachwuchselite-Förderung aufgenommen wurden und über die Sporthilfe von der 
Bundesliga-Stiftung finanziell, auch mit Blick auf ihre berufliche Zukunft, unterstützt werden. Das 
teilte die Sporthilfe mit.

Der Spot, der seit dem 15. Februar im Bundesliga-Umfeld bei Sky, der ARD und Sport1 zu sehen
ist, rücke die Athleten und deren Laufbahn kreativ in den Mittelpunkt, hießt es. Beginnend mit 
dem großen Ziel jedes Athleten, eine Medaille zu erringen, weise der Film in kurzen, einprägsa-
men Sequenzen auf den harten Weg in die Weltspitze hin. Zu sehen sind Bahnradfahrer Maxi-
milian Beyer, der 2012 und 2013 Deutscher Meister im Scratch wurde, Hürdenläufer Georg 
Fleischauer, rhythmische Sportgymnastin Jana Berezko-Marggrander, die Turmspringerinnen 
Kieu Duong und My Phan, Boxer Omar El-Hag, Schwimmer Maximilian Oswald, Shorttrack-
Läuferin Julia Riedel sowie die Kunstturner Philipp Herder und Sophie Scheder.

Seit den Olympischen Spielen in Peking 2008 unterstützt die Bundesliga-Stiftung unter dem 
Motto „Sportler für Sportler“ die Sporthilfe zur Förderung von Talenten in anderen Sportarten.

I Kindeswohlförderung als zentrale Idee des Sports

(DOSB-PRESSE) Sportvereine nehmen den Schutz vor sexualisierter Gewalt im Sport ernst. 
Das Wohl der Kinder und Jugendlichen liegt dem organisierten Sport besonders am Herzen. 
Denn gerade die Stärkung des Selbstbewusstseins und der Persönlichkeitsentwicklung ist die 
zentrale Idee von Maßnahmen der Kinder- und Jugendarbeit im Sport. Tausende meist ehren-
amtlich tätige Trainer/-innen und Übungsleiter/innen setzen dies Tag für Tag sehr verantwor-
tungsvoll und mit gutem Gewissen in ihren Sportvereinen um. 

Dies war eine der Botschaften, die die Deutsche Sportjugend (dsj) im Gespräch mit dem Unab-
hängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM), Johannes-Wil-
helm Rörig, jetzt in Berlin übermittelt hat. dsj und UBSKM erörterten dabei, inwiefern Sportver-
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bände und Sportvereine in Zukunft besser bei der Umsetzung von Präventionsmaßnahmen 
unterstützt werden können. 

„Wenn ich mein Amt als Unabhängiger Beauftragter weiterführen kann, ist es mir ein großes 
Anliegen, die gute Zusammenarbeit mit der dsj und dem DOSB fortzusetzen. Ganz besonders 
freue ich mich auf den Austausch mit denen, die die Einführung von Schutzkonzepten in Sport-
vereinen praktisch begleiten“, sagte Rörig. Wie die dsj betonte er, dass ein zukünftiges Monito-
ring stärker auf die besonderen Bedürfnisse des organisierten Sports eingehen sollte. 

Hier seien sowohl die ehrenamtlichen Strukturen als auch die Unterschiedlichkeit der 91.000 
Sportvereine zu berücksichtigen. Auf diese Weise möchte man gewährleisten, dass künftige Er-
hebungen eine bessere Basis für die Interpretation der Ergebnisse bieten und die Beiträge, die 
Sportvereine im Bereich der Prävention sexualisierter Gewalt leisten, besser sichtbar gemacht 
werden können. Ein Fachgremium soll dazu der den Austausch mit Ansprechpersonen für die 
Prävention von sexualisierter Gewalt aus den Mitgliedsorganisationen von dsj und DOSB su-
chen. 

„Ich bin sehr zufrieden, dass wir uns über die verschiedenen Perspektiven austauschen konnten.
Für die Zukunft wünsche ich mir, dass der gemeinnützig organisierte Sport vor allem als Förderer
des Kindeswohls wahrgenommen wird. Sportvereine sind ein guter Ort für Kinder und sollten 
stärker in kommunale Kinderschutznetzwerke eingebunden und von ihnen unterstützt werden“, 
sagt Martin Schönwandt, Geschäftsführer der dsj.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Ludwig und Duvnjak sind Hamburgs Sportler des Jahres 2013

(DOSB-PRESSE) Die Beachvolleyball-Spielerin Laura Ludwig und Handball-Profi Domagoj 
Duvnjak sind auf der 9. Hamburger Sportgala am Montag (17. Februar) als Hamburger Sportler 
des Jahres 2013 geehrt worden. Mannschaft des Jahres wurde der HSV Handball, Champions-
League-Sieger des vorigen Jahres.

Die Hamburger Sportgala, 2006 ins Leben gerufen, ist eine gemeinsame Veranstaltung der Stadt
Hamburg, der Vattenfall Europe Sales GmbH, des Hamburger Sportbundes und der 
Handelskammer Hamburg.

I LSV Schleswig-Holstein stellt Projekt „Familien in Bewegung“ vor

(DOSB-PRESSE) Der Landessportverband (LSV) Schleswig-Holstein hat in der vorigen Woche 
offiziell die neue landesweite LSV-Aktion „Familien in Bewegung“ vorgestellt. LSV-Präsident 
Hans-Jakob Tiessen präsentierte es gemeinsam mit Schleswig-Holsteins Familienministerin 
Kristin Alheit und den Partnern des Projektes bei einem Besuch bei dem „Einfelder Moorreiter 
e.V.“, wo die praktische Umsetzung der Aktion vermittelt wurde. 

In dem kleinen Neumünsteraner Reitverein mit rund 30 Mitgliedern werden erfolgreich unter dem 
Motto „Pferd sucht Familie“ Eltern gemeinsam mit ihren Kindern ans Pferd und aufs Pferd ge-
bracht. Jetzt soll die Aktion „Familien in Bewegung“ in ganz Schleswig-Holstein weitere Familien 
begeistern.

„Familien in Bewegung“ ist eine Aktion, die der LSV gemeinsam mit seinen Landesfachverbän-
den Aikido, Judo, Ju Jutsu, Tischtennis, Pferdesport, Schwimmen, Segeln, Golf, Kanu und Roll-
sport/Inline durchführt. Partner dieses Projektes sind die AOK Nordwest und die Volksbanken 
Raiffeisenbanken. Ziel sei es, Kindern und ihren Eltern in verschiedenen Sportarten die Möglich-
keit zu geben, den Vereinssport gemeinsam als Familie zu erleben, heißt es in einer Mitteilung 
des LSV. Familien sollten ihre gemeinsame Freizeit soweit wie möglich für das sportliche Erleben
nutzen. Dieses Angebot verbessere die konditionellen Fähigkeiten wie Ausdauer, Kraft, Schnel-
ligkeit und Beweglichkeit, und es werden die koordinativen Fähigkeiten optimiert. Vor allem aber 
fördere die Aktion die psychische Stärke der Kinder und den Zusammenhalt in der Familie.

„Kinder an Spiel, Sport und Bewegung heranzuführen, beginnt in der Familie und setzt sich in 
Kindergarten und Schule fort. Deshalb ist es besonders erfreulich, dass unsere Vereine bereits 
zahlreiche Kooperationen mit Kindergärten und Schulen zustandegebracht haben. Der Sport 
gehört in die Mitte der Gesellschaft und damit vor allem auch in die Lebenswelt unserer Kinder“, 
sagt LSV-Präsident Hans-Jakob Tiessen. „Der Besuch der Vereinsangebote von Familien in 
Bewegung bietet fernab vom Wettkampfsport Kindern und Eltern die Möglichkeit, spielerisch und 
vor allem Hand in Hand eine Sportart kennenzulernen.“
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I Starkes Interesse am Gesundheitsprogramm Healthy Athletes  

(DOSB-PRESSE) Special Olympics ist mehr als Sport – dieser Anspruch wird bei den Special 
Olympics Düsseldorf 2014, den Nationalen Spielen für Menschen mit geistiger Behinderung, 
gleich in mehrfacher Hinsicht in die Praxis umgesetzt. Zur sportlichen Großveranstaltung vom 19.
bis 23. Mai 2014 gehört das umfangreiche Gesundheitsprogramm Healthy Athletes ebenso wie 
z.B. die Einbeziehung und Schulung der etwa 2.000 freiwilligen Helfer und das Corporate 
Volunteering, bei dem sich mehr als 400 Helfer aus Unternehmen engagieren. Das geht aus 
einer Mitteilung von Special Olympics Deutschland hervor.

Burkhard Hintzsche, Dezernent für Jugend, Schule, Soziales und Sport, ruft die Düsseldorfer 
Schulen auf, sich mit ihren Schülerinnen und Schülern zu engagieren: "Die Spiele bieten die 
einzigartige Möglichkeit, den olympischen Geist und die Freude am Sport, den die Athleten 
ausstrahlen, hautnah und intensiv mitzuerleben. Mit ihrer ehrenamtlichen Arbeit tragen alle 
freiwilligen Helferinnen und Helfer zum Gelingen der Special Olympics Düsseldorf 2014 bei.“

Das Gesundheitsprogramm bietet allen 4.800 teilnehmenden Athletinnen und Athleten 
kostenlose und umfassende Beratungen, Kontrolluntersuchungen und 
Weiterbehandlungsempfehlungen an und wird von zahlreichen Verbänden, Organisationen, 
Unternehmen und freiwilligen Helfern mitgetragen und unterstützt. Vom 20. bis 23. Mai 2014 
werden im Gesundheitszelt in Olympic Town im Arena-Sportpark Untersuchungen und 
Beratungen in den Bereichen Fitte Füße, Besser Hören, Besser Sehen, Gesunde Lebensweise, 
Bewegung mit Spaß und Gesund im Mund angeboten. 

"Viele Athleten wissen noch nicht, wie wichtig z.B. Zahnpflege und gesunde Ernährung ist, aber 
alle sollten es wissen“, meint Christoph Schmitz, Athletensprecher von Special Olympics NRW 
und Mitglied des OK. „Wer sich gesund ernährt und nicht raucht und gesunde Zähne hat, der 
kann auch besser Sport machen. Wenn man z.B. Tennis spielt, trifft man den Ball nicht richtig, 
wenn man nicht richtig sehen kann. Viele wissen nicht, dass sie schlecht sehen und wundern 
sich, warum sie den Ball nicht treffen. Dafür ist das Gesundheitsprogramm gut. Es werden auch 
die Augen nachgeschaut. Ich empfehle jedem, an dem Gesundheitsprogramm teilzunehmen“, so
der Special Olympics Athlet, der im Mai bei den Tennis-Wettbewerben an den Start gehen wird. 

„Menschen mit geistiger Behinderung haben häufig einen schlechteren Gesundheitszustand und 
benötigen besondere Aufmerksamkeit für ihre gesundheitlichen Belange“, bestätigt Detlef Parr, 
Vizepräsident von Special Olympics Deutschland und Mitglied des Organisationskomitees auf 
der heutigen Pressekonferenz im Haus der Ärztekammer Nordrhein. „Bei Healthy Athletes wird 
auf diese besonderen Bedürfnisse eingegangen. Hinzu kommt, dass viele Mediziner für die 
besonderen Belange der Sportler mit geistiger Behinderung sensibilisiert werden. Diese 
praktische Erfahrung steigert ihr Wissen und ihre Kompetenz. Als Multiplikatoren tragen sie diese
wertvollen Kenntnisse in ihre unterschiedlichen Bereiche weiter. Ich freue mich besonders, dass 
sich für das Gesundheitsprogramm der Nationalen Spiele so viele freiwillige Helfer gemeldet 
haben, dass wir in diesem Bereich schon jetzt den gesamten Bedarf gedeckt haben.“ 

11  I  Nr. 8  l  18. Februar 2014



DOSB I Sport bewegt!

I Der Berliner „Stadtplan Gesundheitsförderung“ ist online

(DOSB-PRESSE) Seit voriger Woche ist das Internetportal „Stadtplan Gesundheitsförderung“ 
online. Mit diesem Angebot wendet sich die Berliner Senatsverwaltung Unter wendet sich die 
Senatsverwaltung Gesundheit und Soziales an alle Berlinerinnen und Berliner, selbst etwas für 
ihre Gesundheit tun wollen. 

Was für Angebote zur gesundheitlichen Prävention gibt es in meinem Kiez oder in der Nähe 
meines Arbeitsplatzes? Welches Angebot passt zu meinen Interessen? Darauf und auf weitere 
Fragen gebe der „Stadtplan Gesundheitsförderung“ Antwort, heißt es in einer Mitteilung des 
Senats. Auf der Internetseite finden sich derzeit mehr als 7.000 aktuelle Einträge zu Angeboten 
und Anbietern von Sportkursen, Ernährungsberatungen und zur gesundheitlichen Vorsorge. Der 
Stadtplan mache die Fülle an unterschiedlichen Dienstleistungen zur Vorsorge der eigenen 
Gesundheit in Berlin sichtbar und transparent, erklärte die Senatsverwaltung. Der Behinderten-
Sportverband Berlin (BSB) ist mit seinen Vereinen mit ca. 3.000 Angeboten vertreten.

„Gesundheitskosten müssten eigentlich Krankheitskosten heißen, die beliefen sich im letzten 
Jahr im Schnitt auf 3.000 Euro pro Versicherten“, sagte Mario Czaja, Senator für Gesundheit und
Soziales, bei der Präsentation. „Für die Prävention wurden nur 3,00 Euro pro Person und Jahr 
ausgegeben. Dies soll in der nächsten Zeit auf 7,00 Euro steigen“. Man habe das Aktionspro-
gramm Gesundheit initiiert, um die gesundheitliche Vorsorge in Berlin dauerhaft zu stärken. 

BSB-Präsident Ehrhart Körting, erklärte, die Angebote der Sportvereine zielten primär auf Men-
schen mit motorischen Schwierigkeiten ab, aber auch auf Menschen mit geistigen Behinderun-
gen. Die Rehasportangebote bezögen sich auf Patienten, die zum Beispiel einen Schlaganfall 
oder eine aufwendige Operation hinter sich haben, und nun wieder Muskelfunktionen trainieren 
müssen. „Dabei“, so Körting, „ist die Angebotsfülle nahezu unendlich.“

Weitere Informationen finden sich online.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Zwischen Trends und Traditionen – Schulsporttag in Bochum

(DOSB-PRESSE) Die Fakultät für Sportwissenschaft der Ruhr-Universität Bochum veranstaltet 
am 3. April 2014 erstmals einen offenen Schulsporttag unter dem Motto „Zwischen Trends und 
Traditionen“. Der Kongress richtet sich an Sportlehrkräfte aller Schulformen und an Interessierte 
aus dem außerschulischen Sport, die neue Praxisideen für den Sport mit Kindern und Jugend-
lichen kennenlernen wollen.

Einige der Workshop-Themen, die jeweils am Vor- und am Nachmittag angeboten werden, lau-
ten: „Slackline – mal anders OnLine gehen“ und „Hoch hinaus? Klettern in der Schule“ sowie 
„Flag-Football - die perfekte Alternative“ und „Kleine Spiele mit dem Frisbee“. Es geht auf auch 
um traditionelle Inhalte des Schulsports wie Anfängerschwimmen und Volleyball, die „trendy“ 
aufbereitet werden sollen, ferner um „Ein ABC für Spielanfänger“ der Heidelberger Ballschule.

Die Teilnehmerzahl am 1. Bochumer Schulsporttag ist auf 500 Personen begrenzt. Anmelde-
schluss ist der 9. März; weitere Infos finden sich online unter www.sportwissenschaft.rub.de.

I LSB Niedersachsen lädt ein zum Sportentwicklungsforum

(DOSB-PRESSE) Gemeinsam aktiv – Sport, Bewegung und Gesundheit in der zweiten Lebens-
hälfte gestalten! Unter diesem Motto lädt der Landessportbund Niedersachsen Übungsleitende  
und Verantwortliche aus dem Sport und Interessierte aus Verwaltung und Politik zum 1. Sportent-
wicklungsforum am 9./10. Mai in die Akademie des Sports ein.

Das Forum startet mit einer Podiumsdiskussion: Niedersachsens Sozialministerin Cornelia 
Rundt, Jan-Christoph Oetjen (FDP-Landtagsabgeordneter), Belit Nejat Onay (Landtagsabge-
ordnete Bündnis 90/ Die Grünen), Björn Thümler (CDU-Landtagsabgeordneter), Andreas Klages 
(stellv. Direktor Breitensport/Sportstätten des DOSB) und Reinhard Rawe (Direktor LSB Nieder-
sachsen) LSB beantworten die Frage, wie sich Ihre Organisationen stark für Sport, Bewegung 
und Teilhabe in Niedersachsen machen. 

In 34 Workshops können die Teilnehmenden dann Theorie und Praxis kombinieren. Die Anmel-
dung ist online möglich. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2013 (8): MTV „Eiche“ Schönebeck 

I Tarzan in Schönebeck: Der Bremer Breitensportverein bringt Grundschulkinder in 
Bewegung

Erinnungen an den berühmtesten Dschungelhelden der Weltliteratur – und das hoch im Norden 
im Bremer Stadtteil Schönebeck: Gerade hangelt sich ein Viertklässler mit kräftigem Griff und 
viel Geschick an Tauen entlang, die lianengleich von der Decke herab baumeln. Weil er es 
schafft, dabei den Boden nicht zu berühren, darf der Zehnjährige für das erfolgreiches Absolvie-
ren der Übung „Tarzan“ fünf Punkte für das Kinderturn-Abzeichen einsammeln. Die Freude auf 
dem Gesicht des Jungen ist dabei noch überzeugender als der bekannte Ruf des Muskelmanns.

Dafür, dass das Kind genau wie seine rund 200 Mitschülerinnen und Mitschüler der Grundschule 
Bremen-Schönebeck Spaß an der Bewegung und am Kinderturn-Abzeichen erleben konnte, hat 
die Kooperation der Schule mit dem Männerturnverein (MTV) „Eiche“ Schönebeck von 1897 e.V. 
gesorgt. Das Engagment hat sich gelohnt, nicht nur für die Kinder. Der MTV „Eiche“ Schönebeck 
hatte sich mit der Maßnahme „Förderung des Schulsports in einer Bremer Grundschule“ bei dem
Wettbewerb „Sterne des Sports“ beworben und die Bewerbung bei der Volksbank Bremen-Nord 
eG eingereicht. Ein guter Schritt, denn der MTV „Eiche“ Schönebeck wurde mit dem Gewinn des 
„Großen Stern des Sports“ in Silber in Bremen Landessieger 2013 und konnte seine Vereins-
kasse mit 2.500 Euro auffüllen.

Das Ziel: Kinderturn-Abzeichen für alle

„Wir sind durch Post des Deutschen Olympischen Sportbundes auf das Kindersportabzeichen 
aufmerksam geworden und haben Lust bekommen, das Abzeichen für unsere Jugend interes-
sant zu machen“, erinnert sich Volker Schweser, Vorsitzender des MTV „Eiche“ Schönebeck. 
Sein Verein und die örtliche Grundschule kennen sich seit Jahren gut, schließlich teilt man sich 
eine Sporthalle. Gemeinsam kommt man weiter – und die Mädchen und Jungen in Bewegung. 

An vier Tagen in den Monaten zwischen September und November stand deshalb das Leben der
Grundschulkinder ganz im Zeichen der Übungen, die sich an den Grundelementen des 
Bewegungsablaufes orientieren. Klassenweise besuchten die Kinder im Alter von sechs bis zehn 
Jahren immer montags und donnerstags die Sporthalle zum Training. 

Vielfältige Bewegungsangebote

„Wir haben für jeweils sechs Stunden fünf bis sieben Übungsleiter gestellt, darunter Vorstands-
mitglieder, die ehrenamtlich arbeiten“, berichtet Volker Schweser. Er und seine Kollegen bauten 
in der Sporthalle einen Parcours mit sieben bis neun Stationen auf, darunter ein Trampolin, 
Ringe oder Kasten. „Für uns war das jedesmal ein ziemlicher Aufwand, aber der hat sich gelohnt.
Schon wenn die Kinder die Halle betreten haben, hatten sie beim Anblick der Turn-Landschaft 
ein Strahlen im Gesicht, das über das Warmmachen und über das Training hinweg anhielt. 

14  I  Nr. 8  l  18. Februar 2014



DOSB I Sport bewegt!

Schließlich war das mal was anderes für sie“, erzählt Volker Schweser. „Das Großartigste ist, 
dass wir bis auf wenige Krankheitsfälle tatsächlich alle Kinder dazu gebracht haben, das Abzei-
chen abzulegen. Und das, obwohl einige von ihnen am Anfang mit Überzeugung behauptet 
haben, es niemals zu schaffen. Wenn es am Ende klappt, ist das ein tolles Erlebnis, sowohl für 
das Kind wie auch für uns als Trainer.“ 

Zum Mitmachen motivieren

Die Schwellenangst vor dem Sport zu nehmen, ist dem Breitensportverein MTV „Eiche“ Schöne-
beck wichtig. „Wir haben 830 Mitglieder, davon sind 400 Jugendliche oder Senioren. Für uns 
steht nicht die Spitzenleistung an erster Stelle, sondern der Spaß an der Bewegung, das Mitma-
chen und Aktivsein“, sagt Volker Schweser, der sich schon auf das nächste Frühjahr freut. Denn 
dann startet sein Verein einen weiteren Durchgang des Kinderturnabzeichens mit den neuen 
Erstklässlern. Bis dahin bleibt das Abzeichen aber unvergessen: „Am Eingang der Halle hängt 
ganz präsent das Blatt mit den Übungen für das Kinderturn-Abzeichen. Die Sportlehrkräfte holen 
sich davon oft Anregungen für den Unterricht.“

Der Gewinn des „Großen Stern des Sports“ in Silber sei für den MTV „Eiche“ Schönebeck ein 
Ansporn und Anreiz, weiterzumachen. Erst recht die Verleihung der „Sterne des Sports“ in Gold 
im Januar in Berlin. 

I 1998/II: Die Bedeutung des Sports für die Erziehung unserer Kinder

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 246) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Als Gast des Bildungswerks der Konrad-Adenauer-Stiftung hielt DSB-Präsident Manfred von 
Richthofen am 16. Januar 1998 im Rathaussaal in Bückeburg eine Grundsatzrede zum 
Thema „Die zunehmende Bedeutung des Sports für die Erziehung unserer Kinder“ und 
setzte sich eingangs auch mit Fehlsteuerungen auseinander, die in der breiten Öffentlichkeit 
aber zu einem „bedenklichen Zerrbild der tatsächlichen Verhältnisse“ führten. Von Richthofen
kritisierte aber auch Versäumnisse beim Schulsport, der „bekanntlich kein Hätschelkind der 
Bildungspolitik“ sei.

Das Referat des DSB-Präsidenten wird im Folgenden in Auszügen wiedergegeben:

„Das Thema Ihrer heutigen Veranstaltung und auch meines einführenden Referates lautet: „Die 
zunehmende Bedeutung des Sports für die Erziehung unserer Kinder.“ Man ist spontan geneigt, 
dieser Devise zuzustimmen und Nachdruck zu verleihen, ihr vielleicht sogar mit Euphorie zu 
begegnen. Doch ich will zu Beginn meiner Ausführungen ganz bewusst auf Negativ-Schlagzeilen 
und kritische Diskussionen der letzten Zeit eingehen, die gewisse Bereiche des Kindersports ins 
Zwielicht rücken.

Da ist von Auswüchsen, viel zu früher Leistungsorientierung, überehrgeizigen Eltern, unverant-
wortlichen Trainingsanforderungen, sexueller Nötigung, Gesundheitsgefährdungen, Ausbeutung 
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von Schutzbefohlenen und sogar von gestohlener Kindheit die Rede. Und wir haben, das will ich 
ausdrücklich betonen, allen Grund, uns mit gewissen Entwicklungen in einigen Sportarten inten-
siv und selbstkritisch auseinanderzusetzen. (…) Wir dürfen auch nicht zulassen, dass diese ge-
ballten Negativaspekte das kindliche Sporttreiben zur latenten Gefahrenquelle machen. Eine 
solche Fixierung vernebelt nämlich ganz andere Dimensionen von Gefährdung – und,die haben 
mit unzureichender körperlicher Bewegung oder gar sträflicher Sportabstinenz im Kindesalter zu 
tun. Nach jüngsten medizinischen Reihenuntersuchungen stellt sich die Situation bundesweit 
mehr als besorgniserregend dar. Schon in der ersten Schulklasse haben 40 Prozent der Kinder 
Hal-tungsschwächen, ebenfalls 40 Prozent Übergewicht, und bei 30 Prozent der Kinder wurden 
Koordinationsstörungen festgestellt. Lenkt man nun den Blick auf die sechste Schulklasse, dann 
werden bereits bei 80 Prozent der Jugendlichen Haltungsschwächen registriert, von anderen 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen – oft als Folge des Bewegungsmangels - ganz zu schwei-
gen. (...)

Ungezählt sind schließlich die Anläufe und Bemühungen, den Bereich der Körperbildung im 
gesamten Bildungssystem krisenfest und dauerhaft zu etablieren. Seit Jahrzehnten werden dazu 
Grundsatzprogramme verabschiedet, Memoranden verfasst, Resolutionen formuliert. (…) Ge-
messen an der allgemeinen Aufmerksamkeit und am ungeteilten Zuspruch musste der Schul-
sport also eigentlich eine glanzvolle Sonderstellung im breiten Fächerkanon einnehmen. (...)

Doch der Schulsport ist solchen oberflächlichen Eindrücken zum Trotz bekanntlich kein Hät-
schelkind der Bildungspolitik. Er hat sich ganz im Gegenteil als ihr Sorgenkind einen unrühm-
lichen Namen gemacht; als Garant für Negativmeldungen, die inzwischen eine Endlosschleife 
bilden. Das Verwirrstück ist komplett. Die angebliche Unantastbarkeit einer angemessenen 
Wochenstundenzahl steht bei jeder sogenannten Reformdiskussion und anderen Gelegenheiten 
in Frage. So bricht die Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit immer wieder neu auf. Nicht nur 
große Worte erweisen sich als Schall und Rauch, auch eindringliche Expertenurteile werden bei 
Bedarf ignoriert und verwerfen.

(...) Der Sport jedenfalls wird sieh als bewährter Rufer in der Wüste einmal mehr seiner Mitver-
antwortung nicht entziehen. Ich benenne dabei gern unseren Bundespräsidenten als Kronzeu-
gen. Roman Herzog hatte in einer vielbeachteten Grundsatzrede von der Zukunftsfähigkeit 
unserer Gesellschaft gesprochen und dabei die Bildung insgesamt als das „Mega-Thema“ 
schlechthin apostrophiert. Keine Frage, dass die körperliche Bildung junger Menschen mit all 
ihren positiven Begleiter-scheinungen dazugehört. Sie ist unverzichtbar, muss in angemessenem
Umfang gewährleistet werden und hat hohen Qualitätskriterien Rechnung zu tragen.

Versäumnisse bedeuten immerhin die Vernachlässigung der physischen Leistungsfähigkeit 
unserer Jugend wider besseres Wissen. Und das hat ja nicht nur individuelle, sondern letztlich 
auch gesamtgesellschaftliche Konsequenzen. (...)

Und dazu will ich auf einige Rahmenbedingungen hinweisen.Wir sehen das Zweite Aktions-
programm für den Schulsport, das 1985 mit der Kultusministerkonferenz beschlossen wurde, als 
die entscheidende bildungspolitische Grundlage an. Die pädagogischen, medizinischen und 
sozialen Erkenntnisse über den Wert des Schulsports im allgemeinen und die Bedeutung des 
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Sportunterrichts im besonderen wurden im Einvernehmen mit den Ländervertretern formuliert 
und als gemeinsamer Wegweiser festgeschrieben. Immer wieder aber sind dann einseitige 
Abweichungen von diesem Beschluss in einzelnen Ländern vorbereitet worden. Abgesehen von 
dem schlechten politischen Stil, Vertragspartner weder frühzeitig noch überhaupt von derartigen 
Oberlegungen in Kenntnis zu setzen, waren und sind wir permanent gefordert, im nachhinein zu 
reparieren oder Schlimmeres zu verhindern. Regelmäßig dann also, wenn „das Kind in den 
Brunnen gefallen ist“, muss der Sport seinen partnerschaftlichen Verpflichtungen gemäß die 
Alarmglocken läuten. (…) Der Öffentlichkeit gegenüber wird immer wieder behauptet, so schlimm
sehe es doch gar nicht aus mit dem Sport in der Schule. Selbst wenn der dreistündige Sport-
unterricht die Mess-latte nur dort bildet, wo er als Sollgröße in der Stundentafel steht, rangiert der
Ist-Bereich irgendwo darunter. In manchen Ländern spricht man von allenfalls 2,5 Stunden, die 
tatsächlich erreicht werden. Die Frage je-doch, wie es flächendeckend in Deutschland aussieht, 
hat nicht selten ein Schulterzucken zur Folge.

(…) Warum sieh der DSB für den Schulsport und einen dreistündigen Sportunterricht als Min-
destpflichtprogramm einsetzt, sollte deutlich geworden sein: Er sieht sich in der Verantwortung 
für die Jugend unserer Gesellschaft. Diese Verantwortung für die Entwicklung junger Menschen 
leitet sich auch aus dem im Kinder- und Jugendhilfegesetz formulierten Auftrag ab, junge Men-
schen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu fördern. Hierzu gehört eine qualifizierte 
Jugendarbeit, deren Schwerpunkt nach der Gesetzesformulierung auch in Sport, Spiel und Ge-
selligkeit liegen soll. Der Sport in der Schule soll dabei mit einem entsprechend ausdifferenzier-
ten und qualifizierten Angebot Schülerinnen und Schüler nicht nur an eine gesunde Lebenswei-
se heranführen, sondern auch Impulse für eine sinnvolle, sportorientierte Freizeitgestaltung 
geben. (...)

Wir sind also mit allen unseren Mitgliedsorganisationen darin einig, dass der Schulsport ein 
breites Fundament legen muss, um Schülerinnen und Schüler im Sinne individueller Gesund-
heitsorientierung anzuregen und zu befähigen, ihren Interessen, Neigungen und Begabungen 
innerhalb und außerhalb von Sportvereinen nachzugehen. Die Bedeutung von Gesundheits-, 
Sozial- und Leistungserziehung im Rahmen des Schulsports ist demnach unbestritten. Der gute 
Sportunterricht mit seiner Systematik darf also ohne Übertreibung und mit dem Segen der 
Fachwelt als ein Schlüsselfach im Bildungssystem eingeordnet werden. Dem hohen Anspruch 
sollte jetzt endlich auf allen Ebenen und auch dauerhaft entsprochen werden.

Die Sportvereine jedenfalls mit ihren eigenständigen großartigen Leistungen für Jugendliche sind
keine „Ersatzschulen“ und können auch keine werden. Sie haben weiterführende Anliegen auf 
der Basis der Freiwilligkeit.Die Aufgabe der Gesundheits-, Sozial- und Leistungserziehung mit 
dem Sportunterricht als unaustauschbarem Pflichtfach kann nur in der Schule erfüllt werden. Wir 
müssen mit allen unseren Möglichkeiten dazu beitragen, die Schule in die Lage zu versetzen, 
diesem Auftrag gerecht zu werden! (…) Wer die Bedeutung des Sports für die Erziehung unserer
Kinder immer noch falsch einschätzt und die Dimension segensreicher Wirkungen verkennt, der 
lebt nicht auf dem Boden der gesellschaftlichen Realitäten. Alle jedenfalls, die es besser wissen, 
sollten sich - auf welcher verant-wortlichen Position auch immer – dauerhaft herausgefordert 
fühlen. (...)“
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DOSB I Sport bewegt!

  LESETIPPS

I DDR-Sport und Medien – Themenschwerpunkt in SportZeiten

Das neue Heft der Zeitschrift „SportZeiten. Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ widmet 
sich mit einem von drei Themenschwerpunkten dem „DDR-Sport und Medien“. Autor Dr. Laurenz
Form aus dem Arbeitsbereich Sportsoziologie und Sportgeschichte am Institut für Sportwissen-
schaft der Johannes Gutenberg-Universität Mainz widmet sich in seiner Analyse dabei speziell 
den Sendungen des ZDF in den Jahren von 1963 bis 1992 zum Leistungssportsystem und zum 
Nachwuchsleistungssport in der DDR. 

Dabei konnte er insgesamt 14 unterschiedliche Darstellungsformen identifizieren. Im Ergebnis 
konstatiert er den ZDF-Journalisten, dass sie zwar bemüht waren einen kritischen Blick „durch 
die Mauer“ zu werfen, der „jedoch in einigen Details als lückenhaft, oberflächlich beziehungswei-
se nicht kritisch genug bezeichnet werden“ muss, weil es zu Restriktionen bei den Dreharbeiten 
kam und beispielsweise das Forschungsinstitut für Körperkultur und Sport in Leipzig überhaupt 
nicht gezeigt werden durfte. 

Im Auftaktbeitrag des neuen Heftes beschäftigen sich die beiden Bochumer Sporthistoriker Prof. 
Andreas Luh und Paul Nierhaus mit dem Revierderby der Fußballmannschaften „Schalke 04 
gegen Borussia Dortmund“ in den Jahren von 1947 bis 2007. Um den Sport in Wien im Ersten 
Weltkrieg geht es im dritten Themenscherpunkt bei Dr. Matthias Marschik unter dem Motto „Auf 
dem Weg zur Massenkultur“ (erster Teil des Titels). 

Besprechungen zu insgesamt sechs Neuerscheinungen (darunter das große Buch zum Frauen-
fußball und die Biografie des jüdischen Nationalspielers Julius Hirsch) runden das Heft des 
Fachmagazins ab, das der Hannoveraner Sportwissenschaftler Prof. Lorenz Peiffer (geschäfts-
führend) zusammen mit Dr. Wolfgang Buss, Dr. Arne Göring (beide Göttingen) und Prof. Bero 
Rigauer (Oldenburg) herausgibt. 

Die Zeitschrift erscheint im jetzt kompletten 13. Jahrgang (dreimal pro Jahr) im Verlag Die 
Werkstatt Göttingen.
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